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Vom Madlkampk in Amerika
Aus Washington wird berichtet:
Allmählich entfaltet sich der Wahlkampf zwischen den beiden

„roßen Gegnern , der republikanischen und demokratischen
Vartei zu kraftvollen Vorgefechten. Die Pres, « mallen Staa¬

ten widmet spaltenlange Mitteilungen dem Auftreten ver¬

schiedener Redner, den Herausforderungen , dte von hervor-
'
ragenden Männern an Führer der Gegenpartei erfolgen . Zu¬

schriften und interessanten Tatsachen, die mit dem Wahlkampfe

in Verbind»»« sieben .
Doch die Hauptschlachten stehen im Oktober bevor. Dann

wird die republikanische Partei z. B . erst ihre „schwere Ar¬

tillerie^. Senator Borah und Charles Evans Hughes, e.ngre, -

feu lassen , um für Hoover-Curtis in den Hauptzentren Pro -

naaanda zu machen . _ , , , ,*
Die Tatsache, daß der Kandidat der Denrokraten . Gouver¬

neur Smith , Katholik ist. hat im bisherigen Wahlkampfe erne
l>edeute» de Rolle gespielt. So wurde in Millionen von Exem¬
plaren cm Aufruf verbreitet , in dem u . a . folgendes Urteil
eines republikanischen Blattes zitiert war : eine Stimme für
Smith sei soviel wie eine Stimme für den Papst . Die demo¬
kratische Partei sei eine „romanisch-klerikale katholische Par¬
tei" ; und unter Führerschaft von Gouverneur Smith hätten
die Demokraten eine Kampagne eröffnet , „um Amerika dem
Papst auszuliefern " .

Es mutz unterstrichen werden, daß aus dem Lager der Re¬
publikaner heraus gegen dieses Treiben Front gemacht wird.
So ivendet sich H . C. Hansbrough , ein bewährter Republika -
ue», der jahrelang Mitglied des Republikanischen National -
tomitees gcivesen ist, in einem offenen Schreiben an Mr .
Hoover und fordert ihn auf , gegen diese „religiöse Hysterie"

auszutreten. Sollte Hoover auf Grund aufgepeitschter reli¬
giöser Leidenschaften gewählt werden, so würde das im Hin¬
blick auf Latein -Amerika höchst schädlich sein, denn dieses
nehme den Vereinigten Staaten jährlich für 1313 Millionen
Dollars Ware » ab.

Auch von demokratischer Seite sucht man den Angriffen auf
den Clauben des Gouverneurs Smith zu begegnen. So er¬
klärte Senator I . T . Robinson, der demokratische Kandidat für
den Vizepräsidentcnposten. Gouverneur Smith sei durch sein
GlaubensbekenntnrS ebenso geeignet zur Regierung wie jeder
amerikanisch« Methodist »wer Baptist . Er vertrete die Grund¬
sätze völliger Glaubensfreiheit . Gleichheit aller Kirchen und
Sekten vor dem Gesetz uiA> völlige Trennung von Kirche und
Staat . Gouverneur Smiths Kabinett sei zusammengesetzt
aus neu» Protestanten , zwei Katholiken und einem Juden .
Das genüge wohl , um seine religiöse Unvoreingenommenüeit
zu b " -' eisen .

Montag Reichskabinettssitzu „§
Nachdem Mittwoch nachmittag die Genfer Völkerbundstagung

geschlossen worden ist und die Abreise der deutschen Dele-
gajiou für Freitag bevorsteht, wird der Anfang der nächsten
Woche die bereits angekündigten ersten Erörterungen über die
Fortsetzung der in Genf eingeleiteten Politik zur Weiterbe¬
handlung der Reparations - und der Räumungsfrage bringen .
Für Montag ist in Berlin eine Kabinettssitzung in Aussicht
genommen, der am Dienstag die Konferenz der Ministerprä¬
sidenten der Länder und am Mittwoch die Sitzung des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Reichstages folgen . In diesen drei
Sitzungen wird man sich vor allem mit der Frage befassen,
wie die weiteren diplomatischen Schritte durchgeführt werden
sollen . Nach der in Regierungskreisen herrschenden Auffas¬
sung erscheine es wichtig , datz in dieser Angelegenheit mit
aller erforderlichen Vorsicht und Zurückhaltung vorgegangen
wird . Dies erklärt sich vor allem aus der von allen Setten
anerkannten Notwendigkeit, die Stellungnahme der Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika zum Reparationsproblem von
Anfang an in die politische Rechnung einznstellcn .

Eine Kundgebung für die Räumung der
besetzten Gebiete

In der Vollsitzung des Kreistags der Pfalz in Speyer
wurde am Mittwoch einstimmig unter großem Beifall folgende
Entschließung angenommen :

„Der Kreistag , als die berufene Vertretung der gesamten
Bevölkerung der von Frankreich besetzten Pfalz , erhebt ein¬
mütig den Ruf nach soforiiger» aber bedingungsloser Räu¬
mung. nachdem Deutschland alle Bedingungen des Versailler
Vertrags restlos erfüllt hat . In ernster Stunde richtet der
Kreistag der Pfalz an die Reichsregierung das dringende Er -
suchen, unter allen Umständen eine frühere Räumung des
besetzten Gebietes nicht durch Preisgabe weiterer Lebensrechte
des deutschen Volkes erreichen zu wolle » . Der Kreistag der
Pfalz erklärt namens der gesamten pfälzischen Bevölkerung
feierlichst , datz die Pfalz entschlossen ist. lieber das Joch
der fremden Besetzung bis zur letzten Stunde weiter zu tra¬
gen, als eine frühere Räumung durch neue , schwere Opfer zu
erringen .

"

St . Ingbert wird saniert . Die kritische Lage der Stadt St .
Ingbert ist insofern etwas entspannt worden, als die >aar -
lündische Regierungskommission mitgeteilt hat , daß sie die
Garantie für 8 Millionen Franken Verbindlichkeiten der Stadt
übernehmen werde. Diese Garantie soll die Auszahlung der
Spareinlagen und Kontokorrentguthaben bis zu einer Hohe von
16000 Franken ermöglichen. Die Stadtverordnetensipung tu
St , Ingbert nahm mit großer Mehrheit eine Entschließung
an , in der gegen die Einsetzung - des Oberregterungsrates
Knipper als ständigen Konimissar, der die staatliche Aufsicht
führen soll, protestiert wird . Man könne nicht dulden , datz
die Rechte der Stadt aus Anlaß eines Vorfalles , an dem sie
schuldlos sei, weiter beschnitten werden.

Letzte Nachrichten
Empfänge beim Reichspräsidenten

WTB . Berlin , 27 . Sept . (Tel .) Reichspräsident von Hin -
drnburg nahm heute den Vortrag de» Reichskanzlers Müller
entgegen. Ferner empfing der Reichspräsident den zur Zeit
in Berlin weilenden deutschen Botschafter in Angora , Radolntz»
sowie zwecks Entgegennahme seiner Abmeldung den bisheri¬
gen Chef der Marineleitung . Admiral Zenker.

Die amerttantjche Rote zum französtja »-
englifchen Abkommen

WTB . London, 27 . Sept . (Tel . ) „Daily News " berichtet
aus New Mark : Die amerikanische Note zum französisch -eng¬
lischen Flotteuabkommen wird auf die internationale Stim¬
mung die Wirkung eines Eisblockes haben. Sie ist tatsächlich
eine Weigerung , irgend etwas mit der von der britischen und
der französischen Regierung während des Sommers entfalte¬
ten Tätigkeit zu tun zu haben. Sie wird die offiziösen An¬
deutungen . daß Europa einen Vorschlag von seiten der Ver¬
einigten Staaten begrüßen würde, unberücksichtigt lassen . Die
Vereinigten Staaten werden keinen Vorschlag machen , außer
auf offen und aufrichtig einberufenen internationalen Ver¬
sammlungen . sie sind bereit, einen Delegierten zu der ge¬
eigneten Körperschaft, nämlich der Vorbereitenden Ab¬
rüstungskommission in Genf, zu entsenden. Britische Beobach¬
ter in Amerika sind ernstlich besorgt über die augeitblickliche
Lage und empftnden, datz sie am Beginn einer zweiten Pe¬
riode der Entfremdung zwischen Grotzbritanttien und beit Ver¬
einigten Staaten , die beim Abschluß der Geitfer Konferenz
entstanden ist, stehen .

*
Zur Absendung der Note Coolidges erklären „New-Uork

Times " und „Herald Tribüne " auf Grund voit Washingtoner
Auslassungen übereinstimmend, daß eilte Erörterung des
Rüstuttgsbeschränkungsproblems zur See auf einer Konfe¬
renz wohl kaunt in der nächste« Zeit zu erwarte » sei . Jeden¬
falls tverde die Kreuzerbauvorlage vor dem Zusamtnentritt
einer solcheit Konferenz angenommen werden.

Das französische Luftfahrtminifterium
WTB . Paris , 27 . Sept . (Tel .) Der „Matin " berichtet, daß

im Verlaufe des gestrigen Ministerrates Kriegsminister Pain -
leve sich hinsichtlich der Zuteilung der Befugnisse des Luft¬
fahrtministers über die Milttärluftschisfahrt entgegenkommend
gezeigt habe. Dagegen habe der Marineminister Leygucs die
Ansicht vertreten'

, ein Beschluß des Ministerrates in diesem
Sinne erlaube es ihm nicht , in dem vorgeschriebenen Rah¬
men seilten Posten auszufüllen und es erscheine ihm unter
diesen Umständen schwierig , sein Portefeuille zu behalten .
Ministerpräsidettt Poincarö und Präsident Dottmetgue hätten
jedoch den Maritieminister so lebhaft auf die ernsten politi¬
schen Folgeit seiner Demission hingewieseti , daß Leygues
schließlich nachgegeben habe .

Der Parteitag der englischen Konservativen
WTB . Great Narmvuth, 27. Sept . (Tel . ) Heute morgen

wurde hier der 5«. Parteitag der Kvuservativen Partei eröff.
net , zu dem 2600 Delegierte, darunter vier Kabinettsmini¬
ster und 80 Parlamentsmitglieder erschienen sind. Im Mittel -
punkte des Parteitages , der der Vorbereitung der für das
nächste Frühjahr zu erwartenden Wahle» gilt, steht die Frage
des verstärkten Schutzes der heimischen Industrie . Heute abend
wird Premierminister Baldwi« seine bereits seit längerer Zeit
angekündigte große Rede halten .

Abreif - der SimonsKomwissio »
WTB . London, 27. Sept . (Tel .) Heute tritt die vott Sir

John Simons geführte Kommision zm Studium der indischen
Verfaffungsrefocmen ihre zweite sechs Monate dauernde Reise
nach Britisch-Jndien an.

Ausschreitungen Streikender in Australien
WTB . Adelaide, 27 . Sept . (Tel . ) Die streikenden Hafen¬

arbeiter haben heute sich gewaltsam Zutritt zu den Büro -
räutnen verschafft , in deiten Freiwillige für die Hafenarbeit
angeworben werden, und haben die Freiwilligen unter Miß¬
handlungen zum Verlassen des Gebäudes gezwungen . Danach
begaben sie sich an Bord der im Hafen liegenden Schiffe und
begannen , die Ladung wieder an Land zu bringen . Wie einer
der Freiwilligen berichtet , haben etwa 2000 Streikende , die
sich mit Knüppeln und Eisenstangen bewaffnet hatten , die
Kais im Hafen beseht und die an Bord der Schiffe arbeiten¬
den Freiwilligen mit Steinen beworfeit. Etwa 10 Freiwillige
wurden verlebt .

Die Arbeitsloseuzifferu . In der Zeit vom 1 . bis 15. d. M.
hat sich die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung nur unwesentlich verändert . Sie
stieg von rund 574 500 auf 576 500, d . i . um 2000 oder 0,4
v. H .

Bvr euiem Streik aus den Seeschiffswerften? Nachdem,
wie bekannt, der von dem Hamburger Schlichter für die deut¬
schen Seeschisfswerften gefällte Schiedsspruch von beiden Par -
teien abgelehnt wurde, die Berhandluitgen in Berlin im
Reichsarbeitsministerium ergebitislos verltesen und der Reichs¬
arbeitsminister eine Verbindlichkeitserklärung abgelehnt hat ,
ist, wie von zuständiger Seite verlautet , ein Eingreifen zur
Schlichtung der Angelegenheit nicht mehr möglich , so daß zum
1. Oktober mit einem Streik auf de« Seeschisfswerften gerech -
net werden muß.

# Stahlhelm u . Rechtsparteien
Noch vor einem Halben Jahre mußte man aits den

Kuttdgebungen des Stahlhelms den Eindruck geloinnen,
daß er nicht abgeneigt sei, zum mindestenäußerlich, seinen
Frieden mit dem neuen Staat zu machen und die Stel¬
lung schroffer Opposition aufzngeben. Mehrmals erklang
aus dem Munde von Stahlhelmführern der Ruf : „Hinein
in den Staat .

" Und er wurde ganz richtig verftanden
als die Bekundung des Wunsches nach einer Art Aus¬
söhnung mit der Republik, mochte diese Aussöhnung auch
zunächst eine rein verstandesmäßige sein.

Seit detl Reichstagswahlen und seit der Bildung der
neuen Reichsregierung hat sich das Bild vollkommen ge¬
wandelt : der Stahlhelm ist wieder zu seiner alte» Politik
der Feindschaft gegen den neue » Staat znrückgekehrt . Ja ,
diese Feinschaft wird heute geradezit mir einer gewissen
Leidenschaftlichkeit betont. Und die Formulierung auf der
Fiirstenwalder Tagung : „Wir Haffen diesen Staat " ist von
verschiedenen anderen Stahlhelmtagungen unter Beifall
akzeptiert worden . Und auch der Bundesvorstand ist nicht
im mindesten von jener Fiirstenwalder Botschaft des Has¬
ses abgerückt.

Gleichzeitig sind die Beziehungen zwischen dein Stahl¬
helm und der Dcutschnationalen Bolkspartei wieder enger
geknüpft worden . Zwar wird von einzelnen Seiten , s»
auch in einem Artikel des „Badischen Beobachters "

, der
Meinung Ausdruck verliehen, daß den Deutschnationalen
das schroffe Vorgehen des Stahlhelms nicht angenehin
sei, und daß man tu dentschnationalen Kreisen befürchte ,
die ganze Aktion des Stahlhelms ziele nur daraus ab, die
inneren Schwierigkeiten in der Deutschnationalen Volks¬
partei zu vermehren . Aber wir möchten einstweilen doch
bezweifeln, ob diese Schilderung der Auffassungenbei den
Deutschnationalen richtig ist. Denn es ist doch ein Fak¬
tum , daß die Deutschnationale Bolkspartei der Kund¬
gebung des Stahlhelms vom 23 . September , in welchem
die Parteien aufgefordert werden, gemeinsam mit ihm
ein Volksbegehren aus Vcrfaffungsänderung vorzubcrci-
ten , zugestimmt hat . Die Vorarbeiten für den Gesetz¬
entwurf , der einem solchen Volksbegehren zugrunde zu
legen ist , sind , wie die deutschnationale Presse mitteilt ,
bereits in Angriff genommen. Die Partei sei zu einer
gemeinsamen Arbeit mit dem Stahlhelm durchaus bereit.
Es mag schon sein , daß es innerhalb der Deutschnationalen
Volkspartei Kreise gibt, die die neue Politik des Stahl¬
helms für nicht sehr glücklich halten, aber der Wille der
Mehrheit drängt zweifellos ans ein inniges Zusammen¬
gehen mit dem Stahlhelm .

Die veränderte Haltung des Stahlhelms hat natürlich
auch auf die Beziehungen zur Deutschen Voikspartei zu -

.rückwirken müssen . Eine stattliche Anzahl von deutsch-
volksparteilichen Reichstagsabgeordneten gehört dem
Stahlhelm an . Die Frage ist nun die, ob die deutsch-
volksparteilichen Mitglieder des Stahlhelms geneigt sind ,
jene Politik des Hasses und der Opposition mitzumachen.
Wahrscheinlich wird die Frage verneint werden . Jeden -
falls wird sich der Zentralvorstand der Deutschen Volks¬
partei schon bei seiner nächsten Tagung mit der Frage
einer Überprüfung des Verhältnisses der Partei zum
Stahlhelm beschäftigen .

Was das Volksbegehren einer Verfassungsänderung
anlangt , so kommt für den nüchternen Politiker hier alles
auf den Wortlaut des angekündigten Gesetzentwurfes an .
Es gibt treue Anfänger der Weimarer Verfassung, die
prinzipiell gegen zeitgemäße Änderungen der Verfassung
nichts einzuwenden haben . Bei dem Kampf der Deutsch-
nationalen und des Stahlhelms geht es aber offensichtlich
um ganz andere Ziele. Die Absicht ist dort die , die Wei¬
marer Verfassung in ihren entscheidenden Puntten um¬
zuändern und zurnckzurevidieren. Eine solche Politik wird
sicherlich auf den schärfsten Widerspruch der großen Mehr¬
heit unseres Volkes stoßen .

Di « Kürzung der THnziger Beamtengehülter. Das Ober-
gericht ttt Danzig verhandelte als Berufungsinstanz in dem
Prozeß der Beamten gegen den Senat , der die grundsätzliche
Frage entscheiden soll, ob der § 34 der BesoldungSordnuna
und das Beamtendiensteinkommengeseh vom 30. März 1928.
das eine gesetzliche Kürzung der Beamtengehälter für zulässig
erklärt , gegen dte Verfassung verstoße oder nicht. Das Urteil
der ersten Jitstanz hatte dahin entschieden, daß das erwähnte
Gesetz verfassungswidrig sei . Das Obergericht hat sich nun¬
mehr dem Standpunkte des Landgerichts angeschloffen und die
Revision des Senats verworfen.

Die Schiedssprüche für de» mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbau sind vom Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt
worden .



Die SttrrneSaffSre
Die Untersuchungen

' über der» Kriegsanleihebetrug erstrecken
sich nunmehr im wesentlichen daraus , ob Beamte dem Be-

- trwbstonsvrtium Auskunft ' über die Geheimliste» der "Regie¬
rung gegeben .haben. Das Reichsfinanzministerium hatte schonin einem früheren Stadium der Inflation Listen über die
Kriegsanleihestücke' antegen lassen, die dauernd oder vvr-
üVergehend vom Reiche gekauft worden waren und für die
die Qualifikation als „Altanleihebesitz" von vornherein aus¬
schied. Run wurden vielfach Anträge gestellt , die auf Grund
dieser Listen von vornherein zurückgewiesen werden konnten.
Den Personen , die unter Angabe einer eidesstattlichen Ver¬
sicherung solche Betrugsversüche unternommen hatten , jourbe
die Gefährlichkeit dieser Geschäfte klargelegt. Nun fiel es auf ,
das; in einem späteren Stadium der Anleiheablösung offenbar
die Betrüger eine gewisse Kenntnis der Gehcimlisten erlangt
hatten . Man schloß daraus , daß die Betrüger einen Weg zu
den wenigen Beamten gesunden haben, die die Geheimliften
und die Überprüfung der, eingereichten Stücke kannten . Allen
Verdachtsgründen gingen die Untersuchungsbehörden nun mit
nachdrücklichem Eifer nach . So erklärt es sich, daß die Namen
zahlreicher Regierungsbeamten in diesen Zusammenhängen
genannt worden sind . Eine der Personen , die sich der berühm¬
ten „guten Beziehungen " zu Ämtern stehend rühmten , ist ein
Kaufmann Schneid, der aus Wien stammt und mit dem
ebenfalls in Wien ansässigen Bella Groß enge Beziehungen
unterhalten hat.

. Da somit jetzt auch amtliche Persönlichkeiten in den Kreis
der Untersuchung und der Maßnahmen der Staatsanwaltschaft
einbezogen worden sind , besteht in parlamentarischen Kreisen
die Absicht, diese Dinge sofort beim Wiederzusammentritt des I
Reichstags zum Gegenstand einer eingehenden Aussprache, zu
machen . Wahrscheinlich wird man diese Dinge alsbald in
Verbindung mit der ersten Beratung des neuen Etats be¬
sprechen . Da durch den Gang der Untersuchung nunmehr
Zweifel über die Echtheit der Abstempelungen überhaupt auf¬
getreten sind, nachdem sich außerdem herausgestellt hat , daß
vielfach mit gefälschten Stempeln gearbeitet wurde, so wird
augenblicklich in den dafür maßgebenden Stellen der Reichs¬
leitung erwogen, ob man nicht sämtliche Altanleiheabstempe-
lnngen annullieren und eine vollkommen neue Überprüfung
vornehmen soll . Da es sich um Milliarden Goldmark han¬
delt, die aus dem Spiele stehen , glaubt man , daß die dafür
notwendigen, freilich in die Millionen gehenden Beträge , auf¬
gewandt werden mühten .

Ettglisch.polnijchev Zwischenfall im Korridor
Der Berliner „Lökalanz.

" meldet aus Königsberg : Vor kur¬
zem besuchten englische Parlamentarier zu Jnformations -
zwecken das Weichselgebiet . Dieser Besuch war deshalb beson¬
ders bedeutsam, weil Engländer Gelegenheit bekamen, sich per¬
sönlich von der unmöglichen Grenzziehung zu überzeugen .
Bei dieser Gelegenheit kam es zu einem Zwischenfall an der
Münsterwalder Brücke , die bekanntlich jetzt von den Polen
abgebrochen wird. Als einer der Herren seinen Photographen¬
apparat herausholle , um das Zerstörungswerk im Bild sest-
zuhalten , trat ein polnischer Posten mit fertig gemachtem Ge¬
wehr auf ihn zu , um ihn zu verhaften . Es kam zu einer er¬
regten Auseinandersetzung. Schließlich griff Deichhauptmann
Dirksen vermittelnd ein.

Oberst a . D. Schwertfeger Ehrendoktor. Aus Anlaß seines
<50 . Geburtstags wurde der in Hannover wohnende Oberst
a . D . Bernhard Schwertfeger von der Universität Göttingen
zum philosophischen Ehrendoktor ernannt . Besonders verdient
hat sich Oberst Schwertfeger durch die Bearbeitung der in
Belgien Vorgefundenen Dokumente gemacht. Für den parla¬
mentarischen Untersuchungsausschuß des Reichstags zur Er¬
forschung der Ursachen des Zusammenbruchs war er einer der
vier Sachverständigen. Zu der Aktenausgabe des Auswärtigen
Amts hat er einen Wegweiser herausgegeben .

Der Textilarbeiterstreik in Lille. Nach einem Telegramm
des Pariser „Populaire " aus Lille beläuft sich die Zahl der
streikenden Textilarbeiter auf 15 000 von rund 120 000 Ar¬
beitern im ganzen.

Rücktritt des schwedischen Kabinetts . Der schwedische Mini¬
sterpräsident Ekman übergab Mittwoch vormittag dem König
das Rücktrittsgesuch des Kabinetts . Der König ersuchte ihn,
bis auf weiteres die Geschäfte weiterzuführen .

Die Pest in der Mandschurei. Die Agentur Indo Pacifique
meldet aus Charbin , daß die Pest Tananfu erreicht habe . Ins¬
gesamt sind 400 Personen der Krankheit erlegen.

König Alfons von Spanien jstsi>on London nach Paris ab¬
gereift.

Die SMnhsiLzung der Völkerbunds -
versanmilung

Die Neunte Bölkerbundsversammlung beendete am Mitt¬
woch ihre Arbeiten. Das Gesaintbudget wurde in Höhe von
27 020 280 Franken einstim,nig genehmigt, , worauf Präsident
Zahle vor bereits stark gelichteten Reihen mit der Verlesung
der Schlußrede begann.

Er erklärte zu, den großen Problemen der gegenseitigen
Hilfeleistung und derfriedlichen Regelung internationaler
Streitigkeiten , daß, wenn auch noch einige Meinungsverschie¬
denheiten beständen, doch ein weitgehendes Einverständnisüber diese Probleme erzielt werden konnte. In hezug auf die
Abrüstungsfrage und die Sicherheit bemerkte der Präsident ,daß neben den Enttäuschungen sich neue Hoffnungen gebildet
hätten . Die Organe des .Völkerbundes würden sich bemühen,im Laufe der .nächsten 12 Monate mit größtem Eifer und aller
Hingebung die gegebenen Versprechungen zu verwirklichen.
Schließlich kam Präsident Zahle auch noch auf die wichtigen
Verhandluitgen zu sprechen , die sich außerhalb der Völker¬
bundsversammlung , aber in deren Atmosphäre in den letzten
Wochen abgespielt haben, und erklärte hierzu, daß sie im Geistder gegenseitigen Zugeständnisse und Befriedung verlaufenwären , der allen Völkerbundsveranstaltungen eigen sei .

Die deutsche Schule in Oberschlesien
Der Bölkrrbundsrat trat am Mittwoch nachmittag zu einer

Sitzung zusammen, auf deren Tagesordnung als Restpuntte
insgesamt 13 Punkte aufgezählt waren , darunter auch einige

j Beschwerden des Deutschen Volksbundes in ' Oberschleflenüber die Schließung von Minderheitenschülen durch die Polen .
Staatssekretär von Schubert wies mit Nachdruck darauf hin,daß es sich bei den in Frage komntenden Schulen um Schulen

mit durchäus normaler Besucherzahl handle . Er erinnertean das Beispiel, das die deutsche Regierung bei der Anwen¬
dung der Genfer Konvention in ihrem eigenen Gebiet in be¬
zug auf die polnischen Mindcrheitsschulen gebe . Die deutsche
Negierung , halte sich dabei keineswegs bloß an formale Be¬
stimmungen , sondern pflege das Wohl der Minderheitenschu¬len in Deutschland in einem besonders ausgeprägten Geisteder Verständigung und halte deshalb Minderheitsschulen of¬
fen, die nur von 5 bis 10 Kindern besucht werden, währendes sich bei den deutschen Minderheitsschulen in Polen durch¬
schnittlich uin 40 bis 50 Schüler handle, die durch die Schlie¬
ßung in ihrem Unterricht gefährdet würden . Er schlage drin¬
gend vor , die in Frage stehenden Schulen provisorisch osfenzu-
balten , bis man wirklich die materielle Behandlung der mit
diesem Thema zusammenhängenden Fragen endgültig erle¬
digt habe.

Der polnische Delegierte , Sokal , erklärte , daß er auf den
deutschen Vorschlag nicht eingchen könne . Der Berichterstat¬ter , Adatci (Japan ), beantragte nochmals die Vertagung bis
zur Dezembertagung und die Einsetzung eines dreigliedrigen
Juristenkomitees zur Prüfung der in Betracht kommenden
Rechtsfragen . Dandurand (Kanada ) unterstützte den deut¬
schen Antrag , und zwar mit dem Hinweis darauf , daß in
Kanada bereits 10 Kinder das Recht auf eine eigene Schule
hätten . ,

Reichspräsident von Hindenbnrg ist über Görlitz , wo er am
Bahnhof von einer großen Menschenmenge stürmisch begrüßtwurde, nach Berlin zurückgekehrt .

Die thüringische Regiernngsbildnng . Nachdem der demo¬
kratische Unterhändler , Prof . Dr. Krüger , seinen Auftrag au
den Landtqgspräsidenten zurückgegeben hat, weil es ihm nicht
möglich war , eine Regierung der mittleren Linie zustandezu¬
bringen , hat der Präsident - den Vorsitzenden der Deutschen
Volkspartei, Abg . Staatsminister a . D . Bauer , Sonderhausen ,
ersucht , die Funktion des Unterhändlers für die Regierungs¬
bildung zu übernehmen .

Mehr Freizeit für Jugendliche. Der Vorstand des Allgem.
deutschen Gewerkschaftsbundes hat sich mit einem Schreiben
an den Reichsarbeitsminister und den Reichsinnenminister
gewandt, worin die Sicherung eines ausreichenden Urlaubs
für Jugendliche im Arbeitsschutzgesetz mit besonderem Nach¬
druck gefordert wird.

Reue Verhaftung im Falle Jakubowsti . Wie das B . T . aus
Neustrelitz meldet, hat der Untersuchungsrichter jetzt auch die
alte Frau Nogens wegen Tatverdachts verhaften lassen , über
die Umstände, auf die sich der Verdacht ihrer Mitschuld grün¬
det , ist bisher nichts bekannt geworden.

Eine neue Munitionsfabrik in Riga . Eine neue Patronen¬
fabrik in Riga , die demnächst ihre Arbeit aufnehmen wird,
soll mit ihren Erzeugnissen nicht nur Lettland , sondern auch
die Nachbarstaaten versorgen.

Vincent van Gogb
Von Dr. L . Fischet , Kustos an der Badischen Kunsthalle

Zur bevorstehenden Ausstellung in der Badischen Kunsthalle,
Karlsruhe

Im Lause der letzten zwanzig Jahre ist der Name des
Malers Vincent van Gogh zu immer größerer Wirkung ge -

, langt . Schon vor dem Krieg, in den Anfangsjahren der neuen
Kunstbewegung, stand sein eben erst entdecktes Werk im Vor¬
dergrund des Interesses ; jeder deutsche Expressionismus hat
sich auf ihn berufen , mit vollem Grund , seltener mit dem

. Recht der Gleichwertigkeit. Bester und tiefer noch glaubenirir ihn heute zu verstehen, nachdem die künstlerischen Front¬
kämpfe der allzu erschütterten Kultur sich einigermaßen be¬
ruhigt haben ; losgelöster von dem Streit der Tagesmode, er¬
scheint sein Werk noch höher gerückt . Die Preise , mit denen
der Kunsthandel seine Bilder längst bewertet, bedeuten mehrals bloße Konjunktur ; van Gogh ist als einer der Großen in
der Malerei des 19. 'Jahrhunderts erkannt worden.

Der Lebensgang ist ziemlich bekannt. Van Gogh wurde
1853 als holländischer Pfarrerssohn auf dem Lande geborenund starb, 37jährig, im Jahre 1890, in der Irrenanstalt einer
französischen Kleinstadt. Nachdem er seinen Beruf erkannt
hatte, blieben ihm knappe 10 Jahre für die Arbeit, für den
weiten atemlosen Weg zur eigenen Gestaltung , die vielen Bil¬
der , die unbeachtet oder verachtet nach seinem Tod zurückge¬blieben sind, für das ganze Werk einer unerhörten künstleri¬
schen Intensität . Der Zeit nach könnte van Gogh heute nochleben, überblickt man aber sein Werk, so scheint gewiß, daß
schon in so kurzer Spanne er seine Sendung erfüllt hat.

Aus den umfangreichen Bänden von Briefen an seinenBruder , Versorger und einen Freund , den Kunsthändler Theovan Gogh in Paris , kennen wir die Persönlichkeit. Diese Briefe
handeln nur von Malerei und Malerberuf . Sie enthalten
dicht gedrängt Visionen von blühender Farbe , von Landschaf¬
ten und anderen Bilderzyklen, geistreiche Urteile voll Natür¬
lichkeit der sprachlichen Begabung . Sie sind sachliche Doku¬
mente eines leidenschaftlichen Schaffens , die beste Verdeut¬
lichung eines einzigontigcn Menschen und deshalb nicht nur
Ralerbriefe ; sie gehören zu den Gipfel» der selbstbiographi¬
schen Weltliteratur .

Rach einer Kindheit aus dem Lande und sieben Jahren nie
recht begriffener Tätigkeit im Kunsthandel zu Paris , Lon¬
don und im Haag entschloß sich der junge van Gogh zum Lch-
rerberuf , dann zum Studium der Theologie u . fand sich schließ¬
lich als Laienprediger bei der ärmsten Jndustriebevölkerung
Belgiens — ein Entwicklungsgang, der die Nnbedingtheit eines
religiösen Verinnerlichungstriebs und Wahrheitsdrauges offen
dartut . Dort , im Tiefstand seiner bürgerlichen Existenz, aus
Hilfsbereitschaft selber so entblößt, daß die kirchliche Behörde
daran Anstoß nahm , umgeben von Bauern , denen er sich zu¬
gehörig fühlte, begann van Gogh zu zeichnen . Beeinflußt zu¬
nächst von Millet und Israels , den Darstellern des damals
für die Kunst neu entdeckten Milieus der Arbeit und der Ar¬
mut , fuhr er fort, zahlreiche Studien und kleinere schwärzliche
Bilder zu malen , in denen er meist einzelne Gestalten in
irgend einer einfachen Tätigkeit und Haltung darstellte ; nichts
fällt an diesen Arbeiten auf , es fei denn die Intensität der
Vertiefung in das Objekt. Nur für ein halbes Jahr besuchte
van Gogh die Akademie zu Brüssel. 1886 bis 1888 befindet
er sich, Autodidakt durchaus, in Paris . Dies war der Wende¬
punkt. Beim Studium der alten Meister des Louvre und in
gleichzeitiger Begeisterung für den japanischen Holzschnitt, im
Umgang mit einer jüngeren Gruppe nach Anerkennung rin -
gender impressionistischer Akaler , der Sisley , Monticelli, nicht
zu vergeffen des begabten Außenseiters Gauguin , erarbeitet
sich van Gogh seine zweite Ausdrucksform, die dem französi¬
schen Impressionismus viel verdankt und doch ganz eigen ist.
Damals entstanden zarte , uitgemein farbenempfindlich gese¬
hene Landschaften, Stilleben und dergl ., etivas größer im
Format als früher , immer noch bescheiden , große Köstlichkeiten
der Malerei .

Die dritte entscheidende Schaffensperiode des Künstlers , die
letzten beiden Jahre Mischen 1888 und 1890, verbringt er
hauptsächlich in Arles . Wie aus Instinkt hat van Gogh Paris
verlassen, um er selbst zu werden, säst zufällig ; im südlichen
Frankreich fand er die Umgebung, in der sein persönlicher Stil
zu reifen vermochte . Was notwendig war , geschah und scheint
Ökonomie des .Schicksals ; tief merkwürdig bleibt jedoch die
Arbeitswut , die Beseffenheit geradezu , mit der van Gogh das
Schicksal gleichzeitig besiegte und besiegelte: wenn er sich durch
Selbstentäußerung verzehrte und sein Ende damit hcrbeifüh-
ren half, so war cs doch wiederum nichts anderes als dies.

Licke rmdklnkgaden der wctWkbcn Polizei" in Deutschland
' — Ein nettes Buch über die Franenpokizei —

Die weibliche Polizei in 'Deutschland kann, im Gegensatz zuAmerika und England, , erst auf eine kurze Geschichte zurück ,
blicken. Wohl Halter; sich '

schon in den letzten Jahrzehnten vor'dem Weltkrieg deutsche . Fragen in der Poiizeifürsorge — die
erste Polizeisütforgerin in Deutschland wurde 1903 in Stutt¬
gart angestellt — erfolgreich betätigt und wertvolle Pionier¬
arbeit geleistet. Aber bei dieser Polizeifürsorge trat doch der
polizeiliche Charakter der Tätigkeit . . stark zurück hinter dem
wohlfahrlspflegerifchen ; auch trug diese amtliche Gefährdeten ,
fürsorge , die in einer großen Reihe von deutschen Städten
eingeführt wurde, in Entstehung und Entwicklung noch deut¬
lich den Stempel einer Aushilfsorganisation an sich . Erst
nach dem Krieg beginnt . sich in Deutschland, wenn auch schritt¬
weise und -nicht ohne gewisse . Widerstände, der . Gedanke der
weiblichen Polizei entscheidend durchzusetzen . Von besonders
wirkungsvollem Einfluß waren dabei die Erfolge , die die wäh-
rend der britischen . Besetzung in Köln eingerichtete Frauen -
wohlfahrtsp » >,zei zu verzeichnen hatte , sowie die Karlsruher
Internationale polizeitechnischr Ausstellung im Jahre 1925,
auf der durch eine Sonderabteilung , durch Vorträge und Aus¬
künfte führender Vorkämpserinnen der weiblichen Polizei des
In - und Auslandes das Verständnis für Wesen und Wert der
weiblichen Polizei erheblich gefördert wurde. >so stellte be¬
reits im folgenden Jahre Preußen , zuerst in Frankfurt a . M ..
weibliche Polizei auf , Sachsen, Hamburg und Baden im Jahre
1927. ' '

Diese kurze Geschichte der weiblichen Polizei in Deutsch¬land erklärt es wohl . auch , daß: die deutsche Polizeiliteratur
über dieses wichtige polizeiliche Problem noch verhältnismäßig
gering ist . Zwar ist es auf Kongressen durch Referate und
Debatten , durch Abhandlungen in Fachzeitschriften und Tages¬
zeitungen schon vielfach erörtert worden, aber bis jetzt gab es
erst ein zusammensaffendes Werk , „Weibliche Polizei "

, das
von Josefine Erkens 1925 herausgegeben wurde . Inzwischen
ist aber , wie schon dargetan , die Entwicklung der weiblichen
Polizei in Deutschland um ein bedeutsames Stück vorwärts
gerückt . Die nach verschiedenen organisatorischen Gesichts¬
punkten erfolgte Aufstellung der weiblichen Polizei in deut¬
schen Ländern , die hierbei gesammelten Erfahrungen , Aner¬
kennung und Kritik haben eine Fülle neuen Materials ge¬
bracht, das eine fachmännische Zusammenfassung und Bearbei¬
tung notivendig machte .

Dieser für die Entwicklung der Frauenpotizei so wichtigen
Aufgabe hat sich jetzt der Leiter der Polizeiabteiluug im badi¬
schen Ministerium des Innern , Ministerialrat Dr. Barck, un¬
terzogen. Sein Buch „Ziele und Aufgaben der weibliche »
Polizei in Deutschland" ist dieser Tage im deutschen Polizei¬
verlag Lübeck erschienen . Das auch technisch sehr sorgfältig
hergestellte Buch gibt in übersichtlichem Aufbau und klarer
Fassung einen überblick über das gesamte Gebiet der weib¬
lichen Polizei , über ihre Anfänge, ihre Entwicklung und ge¬
genwärtigen Stand .

Aus einem einleitenden Abschnitt über Polizeigedanke und
Fürsorgegrdanke hebt sich der moderne Gedanke der vorbeu¬
genden Polizektätigkeit klar hervor. Im heutigen demokrati¬
schen Staat hat der Polizeigedanke seinen alten autoritären
Charakter verloren ; der Polizeibeamte wird zum Freund ,
Helfer und Beschützer seiner Volksgenossen . An drei der wich,
tigsten Organisationsformen , jener in Altona , Bielefeld und
Berlin , wird die Polizeifürsorge , so wie sie sich bis zum Jahre1923 darstellte, behandelt. Die Institution selbst entsprangaus dem Kampf gegen die alte Sittenpolizei , die Frau wurdeals sorgende Helferin für ihre Geschlechtsgenossinnen in ' die
Polizeiorganisation eingeführf . Eine wichtige Vorläuferin der
deutschen weiblichen Polizei war , wie schon erwähnt , die im
Jahre 1923 ins Leben gerufene Frauenwohlfahrtspolizei in
Köln. Sie stand zwar außerhalb des Polizeikörpers , hat aber
im Zusammenwirken deutscher irttb englischer Frauen als
Pflegeramt und im Außendienst Hervorragendes geleistet. In
einem besonderen Abschnitt wird diese vorbildliche Tätigkeit
gewürdigt.

Den Haupttesl des Buches nimmt naturgemäß die Abhand¬
lung über die weibliche Polizei in Deutschland ei», über ihre
Dienstaufgaben , ihre Ausbildung und Einreihung in den Poli¬
zeikörper der einzelnen Länder . „Die Frau soll der Frau
helfen" — diesen Satz stellt Dr. Barck seinen Darlegungen
als Ausgangspunkt voraus . Das Charakteristische für den
Beruf der weiblichen Polizei sieht er darin , daß ihr grundsätz¬
lich dieselben Rechte und dieselben Pflichten wie de » männ¬
lichen Beamten übertragen werden. Aber die Frauenpolizei
soll nicht die männliche Polizei ersetzen ; sie arbeitet neben
dieser und befaßf sich mit solchen Aufgaben, für dir sie ihrem
Wesen nach besser geeignet ist Ihre Tätigkeit übt sie im

was ihn das wirkliche Ziel erreichen lieh. Van Gogh hat seine
spätere Wirkung nicht geahnt ; nichts als innerer Drang zurMalerei war Grund und Absicht seines Schaffens . In Arles ,in der Ebene der Provence , malte er im Freien seine Bild¬
serien, helle , große Formate jetzt, voll unerhörter Kraft ; wenn
die Landschaft von Sonne glühte, liebte er sie am meisten.
Unerhört und unerbittlich die Porträts dazwischen , nie gesehen
die '-stilleben , in denen Einfachheit der Dinge zur Gewalt bes
Ausdrucks wird : ein Stuhl , der unvergeßlich ist, Apfel , Kartof¬
feln oder Holzschuhe ohne jede gefällige Zusammenstellung ,Sonnenblume » und alle anderen Blumen ; Dinge alles , die
im Grunde jeder damals malte , die er keineswegs erfand , die
aber nie vorher und nie nachher so gemalt wurden , denn sie
sind lebendiger als Wirklichkeit , durchströmt von einer unver¬
gleichbaren Persönlichkeit, hingeschrieben mit einer künstleri¬
schen Handschrift, die das Phänomen der neuern Kunstge¬
schichte ist.

Indem van Gogh mit der Absicht größter (Genauigkeit das
Naturobjekt nachzubilden meint, entrücken doch die -Spannun¬
gen seiner Hand das Geschaffene über die gewohnte Vergleich¬
barkeit mit der Natur ; es entsteht ein Neues , von einem Gei¬
stigen Geformtes . Dies war es, was die junge Generation
nach seinem Tode so tief erregt hat ; hierin , in der Heftigkeit
dieses Ausdrucks, liegt der Gegensatz zu der geschmeidigen
Malkultur des französischen Impressionismus . Verlor jene,
die impressionistische Malerei , sich am Objekt, so kann die Ma¬
lerei van Goghs als Vergewaltigung des dargestellien Objekts
erscheinen . Die Bedeutung dieser Gegebenheit für den sog.
Expressionismus ist klar : was bei van Gogh zum persönlichen
Ausdruck überstarken künstlerischen Empfindens wurde, ward
nachher in gequälter Zeit , für kurze Jahre zur allgemeinen
Sprache einer Richtung. Van Gogh den ersten Expressionisten
zu nennen , ist richtig ; vielleicht ist es auch richtig, in ihm den
einzigen Expressionisten zu sehen ; denn er stand zwischen den
Epochen als einzelner . Sie alle, die später , und bewußt , von
der schöpferischen Unbewußtheit seines persönlichen Stils be¬
einflußt worden sind , mußten weit hinter ihm zurückbleiben.
Nicht ihnen reicht Vincent van Gogh die Hand, sondern ande¬
ren : den wenigen Großen in der Malerei , den Erstmaligen
in der malerischen Schöpfung, die alle anders sind als er,
ihm aber verbunden durch die höchsten Werte der Kunst.

I »



Wesentlichen gegenüber Frauen und Jugendlichen auS . Äuis"

dieser Stellung der weiblichen Polizei zur männlichen ergtbt
«ch, daß ihr dieselben Rechte und Pflichten zustehen muffen
wie dieser ; die Polizeizwangkgewalt , die Heranziehung zum
Außendienst (Streifendienst ) und die notwendige Polizeifach¬
ausbildung . „ „

Tin Überblick über di« Dirnftaufgabe « der weibliche « Poli »

zei in Deutschland zeigt heute noch lein einheitliches Bild.
Drei Systeme find hier zu unterscheiden : das preußisch-ham-

burgisch «, das sächsische und das badische . Doch ergibt sich, so
schreibt Or Barck , „daß das Wesen der weiblichen Polizei und

jhr Ziel überall gleich find : das Streben nach einer auf der

besonderen psychologischen Eignung der Frau aufgebauten
sozialen Wirkung der Polizei " . An Hand eines reichen, sorg »

sältig gegliederten Materials — der Verfasser hat auch mit
Genehmigung des badischen Innenministeriums dessen Akten
benutzt — bespricht nun Ministerialrat Dr. Barck eingehend
die genannten Systeme, indem er sich nicht auf eine gründ¬
liche Darstellung der Ausbildung und der Organisation in den
Ländern beschränkt , sondern die Systeme immer wieder unter
Hervorhebung gleicher oder auseinandergehender Momente , in
Parallele stellt. Bei Fragen , über die die Meinungen geteilt
find, so jene der kriminellen Betätigung der Frau , läßt Or.
Barck das Für und Wider zu Wort kommen. Auch die vom
Bund Deutscher Frauenvereine aufgestellten Forderungen sind
in den Kreis der Betrachtungen gezogen . Die beiden wichtig¬
sten Tätigkeitsgebiete der Frauenpolizei , Gefährdetenpolizri
und Kriminalpolizei , haben eine besonders eingehende und
grundsätzliche Behandlung gefunden . Der Verfasser stellt,
nachdem er beide in ihrer Verbindung klargelegt und abge¬
wogen hat, den Gefährdetenschutz als den wichtigeren voraus .
Dieser Standpunkt ist auch in der Organisation der badischen
weiblichen Polizei niedergelegt, für die die Betonung der Ge-
fährdetenpolizei durch die Unterstellung unter die staatliche
Polizeifürsorgerin charakteristisch ist.

Ein besonderer Abschnitt des Buches ist der Diensttracht der
weiblichen Polizei für den Erfassungsdienst auf der Straße
gewidmet. Auch in dieser Frage gehen, wie bekannt, die An¬
sichten auseinander . In Preußen und Hamburg tragen die
Polizeibeamtinnen keine Uniform , dagegen in Sachsen und
Baden. Or Barck vertritt auch hier den bei anderen Streit¬
fragen betonten Standpunkt , daß letzten Endes die Praxis
entscheidend sein soll. Er selbst setzt sich aus dieser Erwägung
und unter Anführung zwingender Gründe für die Uniformie¬
rung ein, womit aber nicht gesagt sein soll, daß diese immer
und bei jeder dienstlichen Aufgabe getragen werden muß . (In
diesem Zusammenhang sei übrigens darauf hingewiesen, daß
vor kurzem im englischen Unterhaus bei einer Polizeidebatte ,
wie wir dem «The Policewomans Review" entnehmen , die
Frage der weiblichen Polizeiuniform in England erörtert
wurde. Die britische Abgeordnete Miß Ellen Wilkinson kriti¬
sierte die englische Uniform scharf, die die Frau beinahe zu
einer Karikatur der männlichen Polizei mache , und fuhr dann
wörtlich fort : «Ich könnte dem Innenminister Photographien
von Polizistinnen in Deutschland vorlegen, »vo sie eine vor¬
züglich entworfene Dienstkleidung haben, die , ohne sie zu Kari¬
katuren der männlichen Polizisten zu machen , eine würdige
Kleidung ist und die Frauen als gesonderten, aber sehr not¬
wendigen Teil des PoktzeikörperS betont."

Eine wichtige Ergänzung erhält das Werk über die weib¬
liche Polizei in Deutschland in einer größeren Darlegung der
Geschichte , der Entwicklung und des Aufbaues der weiblichen
Polizei im Ausland . Auch dieses Kapitel, in dem der nicht
einfache und umfangreiche Stoff klar und anregend behandelt
ist, bietet eine Fülle von Belehrung und Vergleichsmöglich¬
keiten für den deutschen Fachmann . Die englische und hie ame¬
rikanische Frauenpolizei sind hier besonders berücksichtigt .

In einem Schlußsatz, der Ausblicke in die zukünftige Ent¬
wicklung der deutschen weiblichen Polizei gibt, faßt Or. Barck
noch einmal die in seinem Buche aufgetauchten Probleme
knapp und eindrucksvoll zusammen . In den Aufgaben der Ge»
fahrdetenpolizei, im ersten Angriff der vorbeugenden Polizei¬
tätigkeit gegenüber der gefährdeten Jugend und den Frauen ,
sieht er die Basis , auf der die weibliche Polizei in Deutschland
sich weiterentwickeln wird . Rach den zweifellos guten Ersol -

gen der weiblichen Polizei auf kriminalpolizeilichem Gebiet
muh in einem bestimmten Aufgabenkreis die Mitwirkung der

Frau als zweckmäßig anerkannt werden. Die sog. Vigilanten¬
tätigkeit lehnt Or. Barck aber ab. Schon heute muh die Tä¬

tigkeit und Notwendigkeit der weiblichen Polizei nicht nur in

Fachkreisen , sondern auch in der Öffentlichkeit allgemein als
anerkannt angesehen werden. Ist dem aber so, so wird d,e

weibliche Polizei in dem ihr eigenen Rahmen nicht nur beste -

hen bleiben, sondern auch sich weiter entwickeln mit dem Ziel,
der Frau durch die Frau zu helfen, und mit Sonderausgaben ,
die ihrem Wesen entsprechend sowohl auf dem Gebiete der Ge-

fährdetcnpolizei. wie der kriminellen Polizeitätigkeit liegen.
Dem Buch ist ein Anhang beigefügt, in dem die vom Bund

deukscher Frauenvereine aufgestellten Richtlinien , die der-

schiedenen Ausbildungslehrpläne . Dienstanweisungen des In -

und Auslandes , Arbeitsberichte. Bekleidungsvorschriften ufw.

wiedergegeben sind . Außerdem enthält es 12 Bilder , die füh¬
rende Persönlichkeiten der weiblichen Polizei , sowie Aufnah¬
men von uniformierten Beamtinnen in ihrer Tätigkeit zeigen.
Or. Barcks „Ziele und Aufgaben der weiblichen Polizei ,n

Deutschland" ist ein Werk , das in der polizeilichen Fachlite¬
ratur eine wesentliche Lücke ausfüllt ; es wird darüber hinaus
auch in allen Kreisen, die sich mit dem Gefährdetenschutz zu

befassen haben, starke Beachtung finden . Mit seinem ersc^ ip-

fenden, sorgsam gesichteten Inhalt seiner klaren und sachlichen
Bearbeitung , wird es für die Entwickelung der Franenpolizei
in Deutschland von richtunggebender Bedeutung sein .

Das amerikanisch- Budget. Aus Washington wird berich -

tt, das amerikanische Budget für das laufende Jahr ^ ^ag
und 665 Millionen Dollar . Das kommende Marinebudget
,erde noch um rund 56 Millionen Dollar hoher sein.

Kriegsrccht in Guatemala . In Guatemala wurden die ver-

rssungsmäßigen Garantien für die Dauer von sechs Monaten

ufgehobe » , was die Verhängung des Kriegsrecht» bedeutet,

lls Grund wird die lebhafte Tätigkeit der Opposition ,m gan

en Lande angegeben, die als aufrührerisch anges he

Die Mittwochsnhrt des „Graf Zeppelm"
^

Tic dritte Wcrtslättensahrt des -.Graf Zeppelin"
, die am

Nittwoch um 2.08 Uhr begann und um 5.55 Uhr endete sollte

ornehmlich funktechnischen Zwecken dienen. Das schiss ftog

während ftcst vier Stunden dauernd ,n der Umgebung des

Zodensees . Reben der Einarbeitung und Abstimmung
der

sunkstation wurden verschiedene andere Versuche , »

Zeilversuche , unternommen . Der stellvertretende Führer

!ehmann teilte mit . daß die Verbesserungen an den Motor

ondeln sich ausgezeichnet auswirken . r « »ite
fahrt nach München und Wien fuhren . Die Wien» Reife

st ein alter Lieblingsplan Or. Einers ^std auch sh
ätte er schon gern bei der Süddeutschlandfahrt am bergan

enen Donnerstag berührt . Die zwe,stund,ge Kurzsahrt . d>e

ür Montag nächster Woche beabsichtigt ist , so! den Zweck

aben , zum ersten Male das Blaues als Antr .ebsm .ttel ,n

er Praxis zu erproben.

Zu« 7« jährige« Geburtstag von Prälat i . W.
D. Schmktthrnmer

Prälat i R. D. Ludwig Schmitthrnner wird am 90. Sep¬
tember 70 Jahre alt . In Reckarbischöfsheim wurde er gebo¬
ren als Sohn des dortigen Pfarrers Heinrich Schmitthenner .
Im Jahre 1879 machte er am Heidelberger Gymnasium das
Abiturium . Er studierte in Erlangen , Tübingen und Heidel¬
berg. Im Frühjahr 1883 bestand er die theologische Haupt -
ptüfung .' Zuerst war er Stadtvikar in Baden -Baden , dann
Pastorationsgeistlicher in Meersburg , dann Stadtvikar in
Mannheim . Im Jahre 1887 wurde ihm das Amt eines Di -
visionSpfarrerS übertragen , das er im Jahre 1889 mit dem
in Freiburg vertauschte. Drei Jahre darauf wurde er der
erste Pfarrer an der Christuskirche in Freiburg . Nachdem er
dort, mit der Gemeinde aufs innigste verwachsen , 17 Jahre
gewirkt hatte , wurde er im Jahre 1909 Prälat und Mitglied
deS Evang . Oberkirchenrats. Die Heidelberger theologische
Fakultät ernannte ihn 1916 ehrenhalber zum Doktor der
Theologie. Auch mit den Funktionen eines Hofdekans wurde
er betraut . Am 1 Januar 1924 trat er in den Ruhestand.

Roch immer ist er unermüdlich in vielen Ämtern tätig , so
als Vorsitzender im Vorstand des Landesvereins für Innere
Mission, der Badischen Landesbibelgesellschaft, des Karlsruher
Diakonissenhauses, und neuerdings auch in der Organisierung
der Kindergottesdienste und Sonntagsschule , auch als Pre -
diger. Große weite Kreise, auch außerhalb der evangelischen
Kirche , die den gütigen , treuen Mann hochschätzen, gedenken
seiner am nächsten Sonntag . Vor allem aber ist die evang.
Kirche ihrem ehemaligen Prälaten zu großem Dank verpflich¬
tet .

70. Geburtstag vou Kommerzienrat
Schmiv, Singen a. H.

* Singe » a. H., 28. Sept . Der Generaldirektor der hiesigen
Maggi -Gesellschaft , Kommerzienrat Ernst Schmid, begeht
nächsten Montag <1 . Oktober) in ungewöhnlicher geistiger und
körperlicher Frische seinen 70 . Geburtstag . Schmid hat vor
rund 40 Jahren im Benehmen mit Fabrikanten Maggi in
Kemptal (Schweiz) das hiesige Unternehmen gegründet , das
sich im Laufe der letzten Jahre zu einer der größten Nah¬
rungsmittelfabriken von Deutschland, vielleicht kann man so¬
gar sagen, der ganzen Welt, entwickelt hat . Die hiesige Firma
beschäftigt zur Zeit rund 2000 Arbeiter und Angestellte, wozu
noch 800 kaufmännische Angestellte hinzuzurechnen sind, die
bei der Vertriebszentrale in Berlin beschäftigt werden . Auf
die Initiative von Kommerzienrat Schmid sind in erster Linie
die vorbildlichen sozialen Einrichtungen der Maggifabrik zu¬
rückzuführen, die in den letzten Jahren ins Leben getreten sind .

Der Verband Badischer Gntspächter beim
Reichsernährnngsminister

Während der Anwesenheit des Reichsernährungsministers
Dietrich in Karlsruhe empfing der Minister drei Mitglieder
des BerbandeS Badischer Gutspächter . In zweistündiger Un¬

terredung wurden außer einigen innerbadischen Angelegen¬
heiten folgende Fragen behandelt : Die derzeitigen Getreide¬
preise, die Lage der landwirtschaftlichen Brennereien , das
neue Pachtrecht.

Taguuge«
Karitastagung in Freibnrg i. Br . Am 29. September bis

4. Oktober findet in Ftrivurg k. Br . eine Tagung des Karitas -
Verbandes für die Erzdiözese Freiburg statt . Das 25jährige
Bestehen des Verbandes wird in einem Festakt am Montag ,
den 1 . Oktober, abends 8 Uhr, in der städli; chen Festhalle be¬
gangen . An dieser wird auch der Protektor des Verbandes ,
Erzbischof Or. Carl Fritz, das Staatsministerium mit Justiz¬
minister Or. Trnnk , eine Reihe staatlicher und städtischer Be¬
hörden teilnehmen . Außerdem sind während drei Tage Ver¬
handlungen und Beratungen auf dem Gebiete der Jugend¬
wohlfahrtspflege , über die Zukunftsarbeit des Verbandes usw.
vorgesehen.

Tagung der weiblichen Handels - und Büroangestellten . Vom
6 . bis 8. Oktober findet in Karlsruhe der siebte ordentliche
Gautag des Gaues Südwest im Verbände der weiblichen Han¬
dels- und Büroangestellten e . V . statt. Damit verbunden ist
eine öffentliche Kundgebung, am Sonntag , den 7 . Oktober,
vorm. 10 )4 Uhr im Festsaale des Hotels „Germania " . Dabei
wird Frl . Margarethe Schuckert , Berlin , Mitglied des Haupt -
Vorstandes, über das Thema „Unsere Forderungen zur sozia¬
len Gesetzgebung " sprechen .

Gemeinderundsckau
Der neue Leiter deS Mannheimer KrankenhauSlaborato -

riums . Der Leiter des Pharmakologischen Instituts der Uni¬
versität Dorpat , Prof . Or. S . Loewe , hat den Ruf der Stadt
Mannheim angenommen und übernimmt die Leitung des La¬
boratoriums der städt. Krankenanstalten .

Eröffnung des Arbeitsamts Bad Mergentheim . Am 1 . Okt.
wird das neue, die vier Bezirke Mergentheim , Tauberbischofs¬
heim, Wertheim und Gerabronn umfassende Arbeitsamt im
Ordensschloß zu Mergentheim seine Amtsräume beziehen.
Dessen Vorstand, Regierungsrat Or. Haft «, ist bereits einge-
trosfen , um die entsprechenden Vorbereitungen hierfür zu tref¬
fen.

Auflösung d«S Arbeitsamts Bruchsal. Rach einer Mitteilung
des Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
in Stuttgart wird der öffentliche Arbeitsnachweis in Bruchsal
ab 1 . Oktober in die Reichsanstalt eingegliedert . Mit dieser
Eingliederung hört das Arbeitsamt auf , als Einrichtung der
Stadt weiter zu bestehen .

Aus de« Gemrinderat Oberkirch . Dem Antrag der Stadt ,
ür Errichtung einer Obstmarkthall« einen Betrag auS dem

Notprogramm für die deutsche Landwirtschaft zur Verfügung
zu stellen, wurde nicht , wie gewünscht , entsprochen. Der zu¬
gesagte Zuschuß erscheint etwas gering , weshalb der^

Vor¬

sitzende beauftragt wurde, die Verhandlungen weiterzuführen .
Es wird darauf hingewiesen, daß gerade das Renchtal durch
die Grenzregelung nach dem Krieg viel eingebüßt bzw . ver¬
loren hat und Berücksichtigung verdient. Auch die Tatsache,
daß der Obstmarkt in Oberkirch in den beiden letzten Jahren
an Bedeutung erheblich gewonnen hat, kann nicht übersehen
werden. — Der im Entwurf vorgelegte Veranschlag wird
eingehend beraten und beschlossen, ihn dem Bürgerausschuß
zur Genehmigung zu unterbreiten . Es betragen die Einnah¬
men 410093 m und die Ausgaben 536 488 Äst. so daß ein

ungedeckter Aufwand von 126 395 Äst vorhanden ist , der durch
Gemeindesteuer aufgebracht werden muß . Die Berechnung
der Gemeindesteuer soll wie im Vorjahre erfolgen . Demnach
betragen die Steuergrundbeträge für je 100 Äst Steuerwerl
des Grundvermögens 60 Jlrf , für je 100 Äst Steuerwert des
Betriebsvermögens 24 Arf und für 100 Äst Gewerbeertrag
300 jitf . Um den ungedeckten Aufwand aufzubringen , slnv
174 Hundertteile der Steuergrundbeträge zu erheben.

Aus der A-anKesbauptstLdt
Reichsminister «. D. Or. Hch. Köhle » 50 Jahre att . « m

LL September vollendet Reichsminister a . D ., M ." d. R . ' Dr.
Heinrich Köhler sein 60. Lebensjahr .

'

Der Rheingoldexpretz verkehrt anch im Winter . Der Rhein,
golbexpretz » bestehend aus Salonwagen 1 . und 2 . Klaffe , wirst
auch während des Winters verkehren. Auch der auf dem links-
rheinischen Gebiet geführte belgisch-französische Parallelzug .
der „Edelweiß , wird während der Wintermonate beibehqlten,
^edmh nur ab Antwerpen und nicht mehr , wie bisher, ab Hol-

Karlsruher Schwurgericht. Der letzte Fall dieser Schwur-
gerichtstagung betraf eine Anklage wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung . Zu verantworten hatte sich der 31jährige verh . Schuh-
macher Richard Sachs aus Meserktz, wohnhaft in Pforzheim.
Er war bis zur Stunde ein unbescholtener, tüchter und flei¬
ßiger Handwerker . Um für seine gelähmte Stieftochter eine
Arbeitsmöglichkeit zu schäften , übernahm Sachs in Pforzheim
«in Lebensmittelgeschäft . Er geriet immer mehr in Bedräng¬
nis und sollte schließlich den Offenbarungseid leisten . In
dieser verzweifelten Lage schritt der Angeschuldigte zu dem
Verbrechen der Brandstiftung . Laden und Schuhmacherwerk ,
statte brannten vollständig nieder, und es entstand ein Scha¬
den von rund 12 000 Äst . Hätte man den Brand nicht ent¬
deckt und ihn löschen können , wäre ein großes Unglück unver -
weidlich gewesen. Zwei Kinder konnten mit knapper Rot vom .
Erstickungstods gerettet werden. Der Angeschuldigte war voll¬
auf geständig, mit der Einschränkung allerdings, daß er um
die kritische Zeit nicht mehr gewußt habe , was er tat . Sachs
wurde zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft , sowie zum Verlust der bür --
gerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre und Tragung der Kosten
verurteilt . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft hatte vier
Jahre Zuchthaus beantragt . —1 Das Urteil im Meineidsprozeß,
der sich , am Dienstag vor dem Schwurgericht abspielte, ist
dahin zu berichtigen, daß der Angeschuldigte , Landwirt A.
Engel aus Söllingen , nur zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde . Von dieser Strafe sind noch vier Monate der
Untersuchungshaft in Abzug zu bringen.

Badisches Landestheater . Der Wochenspielplan hat für diese
Woche eine Wiederholung der Offenbachschen Oper „Hoffman««
Erzählungen " und der Oper Gäls : „Die heilig « Ente" vor¬
gesehen. Die Besetzung ist die gleiche wie bisher , Mary von
Ernst , Carl Laufkötter , Karlheinz Löser , Josef Rühr , Ludwig
Waldmann , Or. Hermann Wucherpfennig werden in der erst¬
genannten Oper , Else Blank, Carl Laufkötter, Wilhelm Rent -
wig, Carsten Oerner in der zweiten in den Hauptpartien sin¬
gen . Beide Werke haben b« i ihren Aufführungen große Er¬
folge erlebt . Am Sonntag , den 30. September , wird die lang
vorbereitete Oper „Der Barbier von Bagdad" in Szene gehen.
Die Bedeutung dieses Werkes von Cornelius für Karlsruhe
ist durch den Namen Mottls gegeben . Sein Verdienst ist es
gewesen, dazu beigetragen zu haben, daß dieses köstliche Opern¬
lustspiel nicht der Vergangenheit verfiel . Josef Krips hat sich
für die Originalpartitur entschieden . Die Regie führt Otto
Krauß . Die Partie des „Barbier " wird Franz Schuster ver¬
körpern . In den übrigen Partien sind beschäftigt die Damen
Else Blank , Magda Strack und die Herren Carl Laufkötter,
Karlheinz Löser, Wilhelm Nentwig, Carsten Oerner , Ludwig
Waldmann und Eugen Kalnbach.

Wettrrnachrichtrndienst der Badischen Landeswetterwart « -
Karlsruhe . Der Kern des flache» , mitteleuropäischen Hoch¬
druckgebietes liegt heute über Deutschland und wandert lang¬
sam nach Osten . Eine gestern südwestlich Spitzbergen gele¬
gene Sturmzhklone ist inzwischen nach dem Eismeer gezogen
und hat auf ihrer Westseite neue Polarluftmassen nach Süden
geführt , die über dem Nordmeer ei» kräftiges Hochdruckgebiet
aufgebaut haben . Westlich von Frankreich ist jedoch ein gro-
ßes ozeanisches Tiefdruckgebiet, das voraussichtlich über Eng¬
land nach Nordosten weiter ziehen wird, so daß wir auf seiner
Vorderseite das heitere , trockene Wetter beibehalten werden
WetterauSstcht für Freitag : Fortdauer des heiteren und trok>
kenen Wetters . Tagsüber etwas wärmer . Nachts auf freieren
Höhenlagen noch leichter Strahlungfrost .

Verschiedenes
Die „Europa " in Allahabad

Das Flugzeug „Europa "
, mit von Hünefeld an Bord-,

ist auf seinem Etappenflug nach Tokio Mittwoch abend, von
Karatschi kommend, auf dem Exerzierplatz der AUahabad-
Brigade gelandet .

WTB . Allahabad , 27 . Sept . (Tel .) von Hünefeld ist heute
früh um 9.30 Uhr hier abgeflogen und beabsichtigt den Flug
nach Tokio auf der bisher nicht beflogenen Linie über Man -
daley—Kanton und Nanking auszuführen . Er hofft, heute
ohne Zwischenlandung Mandaley in Britisch -Birma zu er¬
reichen, doch ist es möglich, daß er seine Pläne ändert , weil
das Wetter in der Bucht von Bengalen gegenwärtig veränder¬
lich ist .

Explofionskatastrophe in Spanisch-Marokko
Ein in dem Fort Cabrerizas in Melilla untergcbrachteS

Munitionslager flog in die Luft . Hierbei wurden etwa 40
Personen getötet und 200 verwundet. Das Fort war von
Häusern umgeben . 20 000 Kilogramm Schwarzpulver waren
in dem Fort gelagert . Das neue Viertel ist fast ganz zer¬
stört worden . Die Explosion ereignete sich nach Mitternacht,
als die aus den Theatern kommende Menge die Straßen
süllte . Ein Hagel von Trümmern , Glasscherben, umstürzenden
Schornsteinen und ein Regen von Sand ging auf die ent¬
setzten Menschen nieder, die in der Meinung , daß sich ein
Erdbeben ereigne , nach allen Richtungen auseinanderstoben.
Von dem Fort war nur noch ein riesiger Trichter übrig . Bei
Fackel - und Laternenbeleuchtung machte man sich an die
Bergung der Verletzten und Toten . Ganze Familien sind
ums Leben gekommen. Fast sämtliche Bewohner der um das
Fort herumgebauten kleinen Häuser leben in großer Armut .

WTB . Madrid , 27 . Sept . (Tel . ) In den Hospitälern von
Melilla befinden sich 215 bei der ExplosionskatastropheVerletzte
in Behandlung . Soviel sich übersehen läßt, beträgt die Zahl
der Tvten 57 . Verschiedene Gebäude, vor allem das Fort
Maria Cristina , si,ü> beschädigt worden .

« eschäftttches
Wir helfen Ihre « Füße » ! Das unter dieser Devise beste¬

hende Supinatorium der Firma O . Hanisch, Kaiserstr. 32, sieht
sich infolge starkerr Andrangs der Supinatorkunden veranlaßt ,
noch «ine staatlich geprüfte Schwester von der Zentrale Frank¬
furt a . M . für einige Tage in Anspruch zu nehmen , un, allen ,
die an Fußbeschwerden und Fuhermüdungen leiden, unver -

bindlich und kostenlos Rat und Auskunft zu erteilen , die über¬

lasteten und geschwächten Stellen der Füße im May -Reflex-

spiegel festzustellen und die geeigneten Supinator -Fuhhilfs -

mittel versuchsweise und nach ärztlicher Vorschrift anzuwen¬
den . Da mit starkem Andrang zu rechnen ist, wird es ratsam
sein , die Vormittagsstunden zu benutzen .



Irurze tkachrkhten aus Baden
DZ . Heideiber «, 38 . Setzt . Am 1 . Oktober 1336 grü,st >ete

Kurfürst Ruprecht I . von der Pfalz die Universität Heidelberg ,
die älteste Hochschule im heutigen Deutschen Reich : sie wurde
«wl 18. Oktober mit einer kirchlichen Feier eröffnet .

DZ . Mosbach , 27 . Sept . Die Obsternte im ReSartal Mt
dieses Jahr schlecht aus . Die meisten Gemeinde » haben nicht
mal den eigenen Bedarf . — Auch aus den Gemeinden des
Baulandes wird über ein sehr geringes Ergebnis der Obst¬
ernte berichtet .

DZ . Buche » , 27. Sept . Die Städte des badischen Hinter¬
landes , u . « . Wercheim , Adelecheiin , Buchen Walldürn und
TauberbischvfSheim haben an Vr . Eckener ein Telegramm ge¬
richtet , in dem sie ihn bitten , bei seiner Rordlandreise mit dem
„ Graf Zeppelin " anch den dädten des badischen Hinterlandes
einen Besuch abzustatten , um so auch der Bevölkerung des
Hinterlandes die Gelegenheit zu geben , das Meisterwerk deut¬
schen Erfindergeistes zu sehen .

DZ . Bruchsal , 26. Sept . Vom 28 . September bis 6 . Ok¬
tober veranstaltet der Bruchsaler Einzelhandel eine Berkehrs -
woche. Aus diesem Anlatz ist eine Beleuchtung der Westfront
des Schlosses vorgesehen .

DZ . Freiburg i . Br ., 28 . Sept . In der Angelegenheit de ?
inimer noch unaufgeklärten Doppelmordes auf der Weisttan -
nenhöhr , dem bckanrttlich am Donnerstag , den 31 . Mai . die

beide « Lehrerinnen Jda und Luise Gerspach zu « Opfer fie¬
len , hat die Staatsanwaltschaft Freiburg eine zweite Bekannt¬
machung erlassen , in der » ich Hinweis auf die bisher gemach¬
ten Ermittlungen und Voddachtungen die ausgesetzte Beloh¬
nung für die Aufklärung des Verbrechens von dreilausend auf
10 WM) m erhöht wird .

* Löffingen . Bor einigen Tagen fand der Abtrieb des Wei¬
deviehes von der KreiSjungvirhweid « Löffinge « statt . Die
Weidezeit dauerte vom 18. Mai bis 18. September , so daß die
Tiere 126 Tage auf der Weid « waren . Aufgetrieben waren
90 Tiere und zwar 70 Tiere des mittelbadische » Fleckviehschla¬
ges und 20 Tiere des Vorderwälder Schlages . Das Weidcer -
gebnis tvar auch in dieser Weidezeit , trotz der grotzen Hitze¬
periode , ei» sehr gutes . Es betrugen tue durchschnittlichen
Zunahmen der Weidetiere im Gewicht 78,4 Kilo (Höchstzu¬
nahme 160 Kilo ) , im Brustumfang , ttms von besonderer Wich¬
tigkeit ist, 13,7 Zentimeter (Höchstzunahme 26 Zentimeter )
und in der Widerristhöhe 5,3 Zentimeter . Der gesundheitliche
und pflegerische Zustand , sowie die Entwicklung der Weide -
tiere waren nach einmütiger Äußerung der beim Weideabtrieb
anwesenden Sachverständigen durchweg gut , so datz die Weide
auch dieses Jahr wieder ihren Zweck voll und ganz erreichte .

bld . Backnang ( Württemberg ) , 27 . Sept . Am Mittwoch brach
in dem umfangreichen Fabrikanwesett der Loderfahriken Fritz
Häuser A.-G . aus bis jetzt noch nicht aufgeklärter Ursache

Feuer aus , das so rasch um sich griff , datz die drei oberen
Stockwerke der genannten Betriebsabteilung völlig ausbrann »
ien . Große Vorräte ' an Leder sind verbrannt und der Sach¬
schaden dürfte sich einschließlich des Gebäudeschadens immer¬
hin auf eine halbe Million Reichsmark belaufe « . Der Fabri -
kationsbetrieb selbst erleidet durch den Brand keine Unter¬
brechung .

Dandel und MLrtscdatt
Berliner Devisennotierungen

27 Sept. 2S . Se>».
Geid Bne , Gell , Briet

Amsterdam IM G . 168.04 168.38 168 .01 168 .35
Kopenhagen 100 Kr . 111 .77 111 .97 111 .73 111 .93
Italien . . 100 L. 21 .915 21 .955 21 .915 21 .955
London . 1 Pfd . 20 .322 20 .362 20 .32 20 .36
New ?sork 1 D . 4.268 4 .274 4 .266 4 .274
Paris . IM Fr . 16.38 16.42 16 .375 16.415
Schweiz . Iw Fr . 80 .65 80 .81 80 .625 80 .785
Wien 100 Schilling 59 .M 59 . 12 59 .01 59.13
Prag . . lw Kr . 12.42 12.44 12.421 12.441

Der Privatdiskout wurde für beide Sichten um V » Proz .
auf 6X Proz . erhöht .

Zur Eröffnung der Heröstsuisonl « „„ää
». o-n - n .. . .. cvr.»

bringen wir eine Sonderverkaufsveranstaltung
^ t

unter der Bezeichnung | Wo Wog
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'
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Dieser Verkauf ist

die große
Gelegenheit

für Alle
sich für die Ueber-
gangszeit u . Winter¬
beginn preiswert u .

gut zu versorgen .

Im Erfrischungsraum

KONZERT

Donnerstag , 27. Sept.bis Donnerstag , 4. Okt.

KWOP

Bei der Stadt Billiugnl i. Schw . ist die Stelle eines
Försters alsbald neu zu besetzen . Jüngere Bewerber ,
welche die staatliche Forstschule mit gutem Erfolg besucht
bciixu , wollen sich bis längstens 25 . Oktober 1828 unler .
Vorlage eines handschriftlich geschriebenen Lebenslaufes ,
sämtlicher Zeugnisse und eines ärztlichen Zeugnisses
hierher melden .

Di « Anstellung erfolgt nach Gruppe IV der Stadl
brsoldungSordnung (Gruppe 9 Lands oder Gruppe V
der Stadtbesoldungsordnung (Gruppe 8 Land ), je nach
Dienstalter .

Dienstwohnung mit Dienstgut ist vorhanden .
Der Oberbürgermeister :

Lehmann . H .936

N -797 . Bnichsal . Im Kon¬
kursverfahren über das
Vermögen der Firma Hein¬
rich Engster , Inhaber Fried¬
rich Wilhelm Engster in
Bruchsal ist Termin zur
Abnahme der Schlußrech¬
nung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen
das Schlutzverzeichnis be¬
stimmt auf Mittwoch , de»
17. Oktober 1828, vormittags
9 Uhr vor das Amtsgericht
Bruchsal , Zimmer 16.

Bruchsal , 23 . Sept . 1928 .
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts II .

Freihändiger Nntzholzverkanf.
Bad . Forstamt Oderwcilcr

lBadentveilers , Freitag , den
5 . Oktober : 481 km Ta -,
Fi .- Stammholz , 335 Ster
Papierholz . Losverzeichnisse
durch das Forstamt . N .798

Ä
Wisches AOestheater
Freitag , 28 . September

F 3 ( Freitagmiete )
Th .-Gem . 1201 — 1300

WWgsLnte
Oper von Hans Gal

Mitwirkende :
Blank , Schneider , Borodin ,
Laufkötter , Löser , Nentwig ,
Oerner , Edlund , Hospach ,

Kalnbach
Anfang 20 Ende 22 °/ .
Preise C (1,00—7,00 m \
Sa 29 , Sept .,neueinst . : De«
Schwarzkünstler , So ., 30.
Sept ., neueinsiudiert : Der
Barbier von Bagdad , Mo .,
l . Okt ., 1 . Sinfonickonzcrt .

InilitllHinilHHUJIllHfUlIHHtHMHHtltUHHJIHIIII

Mercedes
Sünsf 'ig ob Fabrik an Privat * /
Beayeme Teilzahlung. XekhholtKoMcy
d ^ tMereedds.bixh.’*

COLOSSEUM
täglich abends 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

die fabelhafte
neue Berliner

Revue
„firfuerüßld!

"
Der Schlager der

Hauswirtschaftliche Ausstellung

„Küche und Haus “
in der Städtischen Aus¬
stellungshalleKarlsruhe
vom 29 . September bis

7. Oktober 1928

Geöffnet von 10 Uhr

vormittags
bis 9 Uhr abends

Eintrittspreis : Erwachsene 50 Rpf. , Kleinrentner u . Schüler 30 Rpf.
Jeder Besucher erhält Gratisgaben 929

Die Supinator - Schwester
ist vom 27 . September bis 3 . Oktober 1928 wieder da .

FuSberatung kostenlos !

0. 6anis<b,
Karlsruhe, Siaiserstraße 32

Haltestelle Kronenstraße Telephon 876

Die neuesten ÜGITSIIStOffC
unsere Auswahl unsere Preise sprechen für sich

eimer$ Mende
580800SCSSC

Druck ®, Braun , Karlsruhe
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